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^ 161. Amts- und KuzeigeökaLt für deu Aezirk Hakw. 7S. IchrMus.
Erscheinungstatze: Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . Jnsertionspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
uno Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Amtliche Aeilannlmachnngetr.

An die Ortsbehörde » und
Obstbanmbefitzer.

Die Obstbaumbesttzer werden dringend auf¬
gefordert, ihre Obstbäume von Moos und ab¬
gestorbener Rinde durch Abscharren zu reinigen und
die Stämme und Aeste mit Kalkmilch anzustreichen.
Alles von den Bäumen Abgescharrte ist zu verbrennen.
Außerdem sollten die Baumscheiben umgegraben, mit
Kalk gemischt und die Bäume hinreichend gedüngt
werden, insbesondere mittelst Uatergrundsdünqung.

Was den Frostnachtspanner betrifft, so
kann derselbe nur mittelst Anlegen von Raupen¬
leimringen bekämpft werden. Da jedoch derselbe in
letzter Zeit noch nicht häufig beobachtet worden ist,
so kann für Heuer die Anbringung solcher Ringe
noch unterlassen werden.

Am schädlichsten hat sich in diesem Frühjahr
der.Apfelblütenstecher, auch Kaiwurm genannt,
erwiesen. Hiegegen empfiehlt sich das Abklopfen
der Bäume am frühen Morgen vor Sonnenaufgang
nach dem ersten warmen Frühlingstag; das Ab¬
geklopfte wäre sodann zu verbrennen oder in Ge-
fässe mit Kalkwaffer zu schütten.

Auch kann der Apfelblütenstecher durch um¬
gelegte Fanggürtel gefangen werden. Zu diesem
Behuf wird ein Stück Papier fest um den Stamm
gebunden und darunter Heu oder Holzwolle gelegt.

Sollte die Blutlaus vorgefunden werden,
so ist gegen dieselbe nachdrücklichst vorzugehen.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, die Obst¬
baumbesttzer hievon zu verständigen und unter An¬
wendung der ortspolizeilichen Vorschriften(8 368
Ziff. 2 des R.-Str .Gb.), darauf hinzuwirken, daß
gegen die Obstbaumschädlinge energisch vorgegangen
und der Obstbaumpflege ganz besondere Sorgfalt
gewidmet wird.

Zugleich wird auf das Buch von Held „Der
praktische Obstzüchter" S . 102 hingewiesen.

Calw,  10 . Oktober 1904.
K. Oberamt.
Voelter.

»ekauutmachung der K. Zeutralstelle für
die Landwirtschaft, betreffend die Abhal-
tnng eine- vierzehntägigen Kurses über
Weingärung , Hefereinzucht, Krankheiten
der Weine u. s. w. an der Weinbauversuchs¬

anstalt zu Weinsberg.
GemäßZ 3 Ziff. 5 lit. s, der Verfügung des

Königlichen Ministeriums des Kirchen- und Schul¬
wesens, betreffend die Weinbauversuchsanstalt in
Weinsberg, vom 30. Juli 1901 (Reg.-Bl. S . 213)
wird in dem mikroskopischen Laboratorium der
Weinbauversuchsanstalt vom 28. November bis 10.
Dezember ds. Js . ein Kurs über Wetngärung,
Hefereinzucht, Krankheiten der Weineu. s. w. ab¬
gehalten.

In diesem für WeingutSbefitzer, Weinhändler,
Küfermetster rc. berechneten Kurse, zu dessen Teil¬
nahme besondere Vorkenntnisse nicht erforderlich sind,
werden durch tägliche theoretische Vorträge und sich
daran anschließende praktische Uebungen behandelt
werden:

Wesen, Verlauf und Kontrolle der Gärungs¬
vorgänge deS Traubensaftes. Die verschiedenen im
Traubensaft, Most und Wein auftreteuden Lebe¬
wesen; ihre Entwicklung, Tätigkeit und ihr Einfluß
ans die Eigenschaften der Gärprodukte. Die verschie¬
denen Arten der Weinhefen, die Wirkung verschiedener

Dienstag, den 11. Oktober 1904.

Hefenrafsen, die Hefenreinzucht. Die praktische Ver¬
wendung reingezüchteter Weinhefen für die Trauben-,
Obst-und Beerenweinbereitung, sowie für die Schaum¬
weinbereitung. Die Abstiche der Traubenmoste.
Die praktische Verwendung der Hefen beim Umgären
fehlerhafter oder nicht durchgegorener Moste. Die
Infektionskrankheiten der Moste und Weine(Essig¬
stich, Kahmigwerden, Zähewerden, das Umschlagen.)
Die Behandlung trüber Weine auf Grundlage der
mikroskopischen Untersuchung. Die wichtigsten Pilz¬
krankheiten der Rebe, wie Blattfallkcankhett, Mehl¬
tau, schwarzer Brenneru. s. w. und ihre Bekämpfung.

Von Württembergern wird ein Honorar für den
Besuch des Kurses nicht erhoben. Für Nichtwürttem-
berger beträgt das Honorar 25 Im Uebrtgen
hat jeder Kursteilnehmer 10 ^ Ersatzgeld für
Materialverbrauchu. s. w. und 1 für Bedienung
zu bezahlen. Das Honorar und die sonstigen Ge¬
bühren sind vor Eröffnung des Kurses an das
Kassenamt der Kgl. Weinbauschule Wetnsberg zu
entrichten.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs, welche
das Alter und den Beruf des Gesuchstsllers ent¬
halten müssen, find spätestens bis zum 1. Nov.
ds. Js . an den Vorstand der Weinbauver¬
suchsanstalt  zu richten, der sie mit seinen
Anträgen der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur
Entscheidung vorlegen wird.

Stuttgart,  30 . September 1904.
v. O w.

Uagesnenigkeiten.
Calw,  10 . Okt. Gestern Sonntag Nach¬

mittag hielt Hr. Garteninspektor Held  von Hohen¬
heim im Bad. Hof den angekündigten Vortrag
über Obstbau.  Hiezu waren von hiesigen und
auswärtigen Interessenten eine große Zahl und ins¬
besondere sämtliche Baumwärter des Bezirks er¬
schienen. Der Vorstand des Landw. Bezirksvcreins,
Hr. Reg.-Rat Voelter  begrüßte die Anwesenden
und sprach mit Bezug auf die von der Baumwärter¬
vereinigung arrangierte, reich beschickte Ausstellung
seine Anerkennung aus. Hierauf ergriff Hr. Held
das Wort. Auf die Ausstellung zunächst zu sprechen
kommend, tadelte er die Beschickung derselben mit
so vielen fleckigen Früchten, die bekanntlich bitter
schmecken und auch keinen guten Most geben. Manche
Früchte seien wie poliert und hätten den Duft ver¬
loren, viele seien auch ohne Stiele. Als Ursache
schorfiger Früchte führt er an, daß häufig faule
Aepfel, Zwetschgen; Pflaumen auf den Bäumen
hängen bleiben und der auf diesem erzeugte Pilz
die nächste Ernte besiedle. Die Baumwärter
sollen dafür sorgen, daß faulige Früchte stets aus
den Bäumen entfernt werden. Im Hinblick auf
andere Gegenden empfiehlt Redner die Pflanzung
von Spalierbäumen an Hauswände. Daran habe
jedermann seine Freude. Sofern der untere Teil
eines Stockwerks frei bleiben soll, pflanze man
einen Hochstamm und ziehe oben die Aeste aus¬
einander. Zur Bekämpfung der Baumschädlinge
forderte Redner wiederholt auf, er empfiehlt das
Ausbrennen der Apfelgespinnstmotte und das Ab¬
fangen der Frostspannerschmetterlinge mittelst Leim-
gürteln. Von Seiten der Gemeinde sollten die
Feldhüter veranlaßt werden auf ihren Gängen alle
in de« Hecken hängende Mottengesptnnstemit dem

Worin «mentSpr . In d. ktadl pr . Mertelj . MI . 1.10 incl . TrLgerl.
BlerteljLhrl . Postbezug«preis ohne Bestellg. f. d. Orts - u. Nachbar-
ortSoerkehr 1 Mk-, f. d. sonst. Verkehr MI . 1.10. Bestellgeld 20 Prg.

Stock zu entfernen und zu zerstören und auch die
Schuljugend sollte zur Vertilgung dieses Schädlings
angehalten werden. Der Apfelblütenstecher werde
am besten auf Laken' abgeschüttelt und getötet.
Hr. Carl Schlenker,  Baumzüchter aus Stutt¬
gart, vom Württ. Obstbauverein zum Preisrichter
entsandt, kam in kurzen Worten auf die ausgestellten
Obstsorten zu sprechen und empfahl als in unserer
Gegend gut gedeihend, unter Birnen die Amanlis«
Butterbirne, die Clargeau, Gellerts Butterbirne,
die Grumkower, die holzfarbige, Liegel's, die Her¬
zogin Elsa, die Pastorenbirne, die gute Luise von
Avranche, die doppelte Philippsbirne, Williams
Christbirne und das Stuttgarter Gaishirtle; von
Aepfeln die Goldparmäne, den Gravensteiner,
Hawthorn, den Charlamowsky rc. Hr. Knecht
von hier empfahl hiezu aus eigener Erfahrung den
Oehringer Blutstreifling, den Keswicker Küchen¬
apfel, letzteren als wenig empfindlich in der Blüte,
sowie die Baumanns Reinette und Harbers Reinette.
Hr. Regierungsrat Voelter teilte hierauf das Er¬
gebnis der Prüfung des Preisgerichts mit, wonach
Ehrenpreise  erhielten: W. Widmann, Ober¬
amtsbaumwart in Calw, I . Roller aus Liebelsberg,
Fr. Kübler aus Martinsmoos; Diplomei.  Klasse:
L. Kling, Alzenberg, G. Breitling, Gechingen;
Diplome II . Klasse:  G . Kempf, Stammheim,
I . Keppler, Liebelsberg, B. Lauer, Deckenpfronn,
M. Pfrommer, Weltenschwann, Joh. Schaible,
Stammhetm, I . Kusterer, Speßhardt; Diplome
III . Klasse:  I . König, Calw, G. Schanz, Neu¬
weiler, C. Lutz, Liebenzell, Chr. Lötterle, Altheng-
stett. Eine öffentliche Anerkennung wurde erteilt
den Baumwärtern Schweizer-Oberhaugstett, Schuler-
Breitenberg, Ohngemach-Altbulach, Staimle-Neu-
bulach, Seeger-Holzbronn, Seeger-Hornberg; ferner
denObstgüterbesttzernI . Knecht, Calw, Pfarrer a. D.
Gmelin, Hirsau, W. Dingler, C. Htller, P . Fischer,
O. Zapp, C. Störr, A. Hammer, C. Giebenrath, E.
Stammlerin Calw. OLeramtsbaumwartWidmann
dankte dem Ausschuß des Landw. Bezicksvereins für
seinezurVeranstaltungderAusstellunggewährte Unter¬
stützung von 50 Mark, den Baumwärtern für die
reiche Beschickung derselben, sowie den HH. Preis¬
richtern für ihre eingehende Beratung. Durch die
Ausstellung sei nun einem längst gehegten Wunsche,
die meistverbreiteten Obstsorten im Bezirk kennen zu
lernen, entsprochen; hieraus ergebe sich jetzt das
weitere Ziel, der Baumwärter. Von einer späteren
Ausstellung werde sicherlich ein besseres Urteil zu
erwarten sein.

— Der Bericht über die Geflügel - u. Kanin¬
chen-Ausstellung  erscheint in nächster Nummer.

Tübingen,  9 . Okt. Der Rekrut Armbruster
in Rübgarten brach, ehe er nach Straßburg einrückte,
in das Haus seiner eigenen Mutter ein und stahl
deren gesamte Barschaft, sowie eine neue Kleidung
seines Bruders.

Vom Bodensee,  9 . Okt. Der Bau des
neuen schweizerischen Dampfbootes„St . Gallen" ist
bereits soweit vorangeschritten, daß eS nächsten Mo¬
nat vom Stapel gelassen werden kann; eS soll dies
nicht nur einer der schönsten, sondern auch leistungS-
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fähigsten Dampfschiffe der ganzen Bodenseeflotte
werden. Die Maschine wird fast doppelt so stark,
wie die der anderen Schiffe werden. Den Bau
führt die Firma Snlzer in Winterthur aus.

Hamburg,  7 . Okt. Der großherzoglich
hessische Generalkonsul Georg Ferdinand Gorissen
und Gemahlin feierten heute ihre diamantene Hoch¬
zeit. Gorissen, der seit 50 Jahren das Amt eines
Generalkonsuls bekleidet, wurde vom Senat die gol¬
dene Jubiläumsmedaille überreicht.

Brunsbüttel , 8. Okt. Der Dampfer Hans
Wörmann traf heute früh in Hamburg ein. Er
hatte in der Biscaya-Bai einen Sturm zu über¬
stehen in dem die Ruderkette brach. Diese wurde
jedoch binnen einigen Stunden repariert. Auch im
Kanal und in der Ostsee herrscht schweres Sturm-
Wetter und Nebel. Das Schiff bringt als streng
bewachten Gefangenen den italienischen Arbeiter
Antonio Simon mit, welcher im Mai bei Karibik
während der Bahnfahrt im Wagen den Marine-
Oberleutnant Hermann, den See-Soldaten Kiesling,
sowie einen schwarzen Bremser ohne jeden Grund
durch Revolvcrschüsse verwundete, dann vom Zuge
sprang und entfloh. Kiesling erlag diesen Verwund¬
ungen. Simon soll nun, ehe er vor Gericht gestellt
wird, in einer deutschen Irrenanstalt auf seinen
Geisteszustand untersucht werden.

Sonderburg (auf der Insel Alsen), 8. Okt.
Der Landmann Christensen aus HaraSkop hat nachts
auf der Jagd versehentlich zwei Brüder erschossen.
Christensen glaubte im Gebüsch Rehe zu entdecken,
schoß und die Ladung drang zwei jungen Leuten,
die im Gebüsch auf Wild gelauert hatten, in den
Kopf. Beide waren sofort tot. Christensen stellte
sich selbst der Polizei.

Dessau,  7 . Okt. In dem Braunkohlen¬
bergwerk Gerlebock ist durch Einbruch von Wasser
und Schlammmassen eine Strecke von 1000 Metern
gestern verschlammt worden. Die Belegschaft wurde
abgeschnitten.  Man befürchtet, daß 18 Mann
umgekommen find.

London,  7 . Okt. An der ganzen Küste
Englands herrschte in der Nacht von Mittwoch zu
Donnerstag ein heftiger Sturm,  und in London
eingelaufene Telegramme melden von angerichtetem
Schaden und von Verlust an Menschenleben.
Für die Londoner kam der Sturm nicht ganz über¬
raschend, da man den außerordentlich schnellen Fall
des Barometers am Mittwoch abend nicht unbeachtet
gelassen hatte. Von 9 Uhr an nahm der Wind an
Stärke zu, bis er in den ersten Morgenstundenzum
Sturm angewachsen war, der an den Bäumen der
Paiks beträchtlichen Schaden anrichtete. Die vollste
Wut entfesselte der Simm an der Südküste. Bei

Folkestone sank  ein Boot mit drei Mann, und ein
anderes Fischerboot wurde an den Felsen zer¬
schmettert,  nachdem es dem Rettungsboote ge¬
lungen war, die Fischer herunterzuholen. Von
einem unbekannten Fischerboot sieht man nur einen
Mast aus dem Wasser ragen. Ein von Hastings
abgefahrenes Segelschiff wird vermißt. — Auch
in Schottland ging der Sturm nicht unbemerkt
vorüber. Am Clyde rollten gewaltige Wogen und
zwei Torpedobootszerstörer  mußten, der
eine mit stark beschädigter Maschine, in der Bucht
Rothesay Schutz suchen. Der Orientdampfer Ophir
wurde von seinem Ankerplatz losgerissen und fuhr
auf den Strand auf, konnte jedoch am Donnerstag
mittag wieder abgeschleppt werden. Die deutsche
Barke „Maria" wurde zwischen Roseharty und
Sandhaven aufs Land getrieben. Ehe der Rettungs¬
apparat zur Stelle war, schien das Schiff in der
Gefahr, von den Wellen aufgebrochen zu werden,
wenn es nicht gelang, mit dem Lande feste Ver¬
bindung herzustellen. Dies wurde auf eine höchst
merkwürdige Weise zu stände gebracht. Ein Jagd¬
hund erreichte nämlich nach mehreren vergeblichen
Bemühungen die Barke und kehrte von dort
mit einer Leine, die man an ihm befestigt hatte,
ans Land zurück. Vermittelst dieser Leine wurden
starke Taue nachgezogen, so daß das Schiff voll¬
ständig festlag und auf diese Weise den Wellen
mehr Widerstand entgegensetzen konnte. Die Mann¬
schaft der „Maria" wurde, ebenso wie die des
Schooners„Panona", der nicht weit von der „Ma¬
ria" gestrandet war, vermittelst Rakctenapparat
gerettet. Beide Schiffe brachen vollständig auf.

Herbstnachrichlen.
Gräfenhausen,  7 . Okt. Verschiedenes ver¬

kauft zu 150^ pro 3 Hl. Noch Vorrat. Gewicht
87 bis 92 Grad nach Oechsle.

Ensingen,  8 . Okt. Lese jetzt beendigt.
Die Preise bewegen sich zwischen 115 und 120
pro 3 Hl. Immer noch viel Vorrat.

Km WMistz-mMm Krieg.
Paris,  9 . Okt. Das „Petit Journal"

berichtet, daß bei Mukden  augenblicklich ein hart¬
näckiger Kampf  stattfindet. Kuropatkin soll den
Angriff begonnen haben.

London,  8 . Okt. Nach Meldungen aus
Tschifu herrscht vor Port Arthur ein furcht¬
barer Sturm. Alle Verbindungen mit Port Arthur
seien unterbrochen. Wie weiter verlautet, soll ein
deutscher Dampfer bei Tsingtau Kohlenladungen
der englischen Dampfer„Howig" und „Hall" über¬
nommen und versucht haben, die Blokade zu durch¬
brechen.

Tientsin,  8 . Okt. Eine aus Port
Arthur  kommende Dschunke berichtet, daß die
Japaner den allgemeinen Angriff auf die Festung
gleichzeitig von vier Stellungen aus erneuert haben.
Trotz der gegenteiligen Versicherungen des Admirals
Togo haben die Japaner infolge der Explosion von
Minen an der nordöstlichen Küste schwer gelitten.
Das Blutbad, welches durch die Explosionen der
Minen verursacht wurde,war unbeschreiblich. General
Stöffel ermutigt seine Mannschaften und begibt sich
von einem Fort zum andern.

Vermischtes.
— Zn dem Brand des Stadttheaters

zu Basel  erfährt das N. Tagbl., daß nur noch
die Umfassungsmauern stehen, die aber einen schauer¬
lichen Anblick darbieten. Am Vorabend des Brandes
— Mittwoch abend — wurde „die Fledermaus"
gegeben. Gegen 3 Uhr früh nahmen Polizei¬
patrouillen einen?scharfen Brandgeruch wahr, wo¬
rauf der Portier geweckt und das Theater geöffnet
wurde. Als die Türe zum Bühnenraum erbrochen
wurde, flammte eine gewaltige Fenergarbe auf.
Das Feuer griff rasch um sich und leckte in den
Zuschauerraum und in die Garderoberäume hinein.
Nun wollte man den eisernen Voehang herunter¬
lassen, allein er funktionierte nicht. Auch die her¬
beigeholte Feuerwehr konnte nichts mehr ausrichten;
alle Versuche, das Feuer zu löschen, versagten. Auch
das Aufgebot der gesamten Feuerwehr konnte das
Gebäude nicht mehr retten, dagegen war sie sehr
nötig, um die Häuser der Umgebung zu retten. —
Das ganze Innere ist ausgebrannt. Die Garde¬
robe, die Mobilien, ein Teil der Requisiten und
viele Privatkostüme sind zerstört. Sie find zwar
mit-200,000 Franken versichert, doch,ist diese Summe

Mel 'zu niedrig. Das Theater selbst hat einen Ver¬
sicherungswert von1 Million Franken. Beim Löschen
sind zwei Feuerwehrmänner verunglückt, indem sie
von hoher Leiter, die sich infolge der schweren
Wasserschlauchlast bog und zerbrach, herunterfielen.
Der eine Feuerwehrmann, WachtmeisterE. Bau¬
mann, Schieferdecker, ist tot, der andere schwer
verletzt. Das Künstlerpersonal, dessen Engagements
infolge der Feuersbrunst erlöschen- wird durch die
Errichtung einer Notbühne der größten Not ent¬
hoben werden. Wie leicht begreiflich, hatte sich
schon in der Nacht eine große Volksmenge in der
Umgebung des Theaters eingefunden, da der gewal¬
tige Feuerschein weithin bemerkt wurde.

Kr»!a«reteiL.
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in 100 000 ssamilien getrunken. 2u Kaden bei
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Amtliche und Privatmyeigen.

Gkmrblichk Fortbildungsschule CM
Zufolge eines Beschlusses des Gewerbeschulrats sind künftig sämtliche

Lehrlinge auch im drille « Lehrjahr zum Besuch der gewerbl. Fortbildungs¬
schule verpflichtet.

Wissenschaftliche Pflichtfächer sind für den jüngste« Jahrgang:
Deutsch und Rech««« , für die beiden ältere« Jahrgänge: Deutsch,
Rechne« und Buchführung.

Die Unterrichtszeiten find festgesetzt wie folgt:
Deutsch: Dienstag7—9 abends,
Buchführung: zunächst Mittwoch1—3 nachmittags,
Rechne« : Donnerstag7—9 Uhr abends,
Freihandzeichnen: Sonntag8—9'/» vorm., Montag, Mittwoch, Freitag

7—9 abends.
Fachzeichne« : Sonmag8- 9'/- vorm., Montag und Freitag7—9 abends,
Geometrisches Zeichne« : Montag1—3 Uhr nachmittags,
Englisch und Französisch: Mittwoch und Freitag7—9 abends.

Der Unterricht in Deutsch, Buchführung und Rechne« beginnt am
Dienstag, den 18. Oktober, derjenige in Englisch und Französisch am
Mittwoch, den 12. Oktober.

Die Anmeldung , von welcher bloß die Teilnehmer an dem englischen
und französischen Kurs befreit find, findet bet dem Vorstand in dessen Klassen¬
zimmer(Rektorarsgebäude) und zwar für den

ältesten Jahrgang (3. Lehrjahr) am Dienstag, 11. Oktober,
mittleren Jahrgang (2. Lehrjahr) am Mittwoch, 12. Oktober,
jüngsten Jahrgang (1. Lehrjahr) am Donnerstag, 13. Oktober,

je abends8 Uhr, statt.
Auswärtige Schüler können sich am Sonntag, 16. Oktober, nach

Schluß des Zeichen-Unterrichts im Georgenäum anmelden.
Das Schulgeld ist dei der Anmeldung zu bezahle« . Bedürf¬

tigen Schülern, welche sich durch Fleiß und Wohlverhalten auszeichnen, kann
vom Gemeinderat das Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden, wenn sie
darum nachsuchen. Solche Schüler sind verpflichtet, bei der Anmeldung ein

schriftliches Nachlaßgesuch einzureichen. Auswärtige Schüler haben außer¬
dem sofort ein gemeinderätlich beglaubigtes Vermögenszeugnis vorzulegen.

Das Schulgeld beträgt für
Deutsch und Rechnen3
Deutsch, Rechnen und Buchführung4 -A.,
Deutsch, Rechnen und Freihand- oder Fachzeichnen4 M
Deutsch, Rechnen, Buchführung und Freihand- oder Fachzeichnen5
Englisch und Französisch zusammen 15 M
Englisch oder Französisch allein9
Der Unterricht im geometrischen Zeichnen ist kostenlos.
Sonntagsschüler bezahlen für Freihand- oder Fachzeichnen2

M . Von denjenigen Schülern, welche bei der Anmeldung weder ihr
Schulgeld bezahlen, noch ein Nachlaßgesuch beibringen, wird der Bettag des
Schulgelds durch die Ttadlpflege erhoben. Dabei wird eine Ganggebühr
von SV Pfg . erhoben.

Calw,  7 . Oktober 1904.
Der Vorstand.

Professor Hory.

Forstbezirk Hofstett.
Im Anschluß an den
Ltammhoh-Verkaos

am Samstag,  den 15. ds. Mts. im
„Lamm" in Neuweiler aus IV. Neu-
banu ein Los Fichten-Langholz 87
Stück(worunter 12 ÄuSsch.) mit Fm.
9 IV. und 6 V.

Liebenzell.

Gm l!s«!.
Wegen baulicher Aendernng ist meine

Wirtschaft bis auf Weiteres geschlossen.
Pfilk . Hvleei ' .

Oouvoräi» Orlv.
Mittwoch abend

Singstunde und
Abstimmung.

Vollzähliges Erscheinen
erwartet

der Ausschutz.

von 2—3 Zimmern samt Nebemäumen
im Teuchelweg sehr preiswert jetzt oder
später zu vermieten.

Anfragen erbeten an die Red.ds. Bl.



lieber den Markt im Gasthof zur Traube.
Gösser Ausverkauf ln

Hcrr«n-klnZügcn,
Burschen- und Knaben-ÄnKgen,

Zeug- und Lederhosm,
Zuppm, fertigen Ftanellhem-enn. s. w.

zu äußerst billigen Preisen.

Wilhelm ttrlb.
kser L kempel , kieletelll A.-6.

Langj. Garantie.
Î IlÖNIX Nundschisfmaschinen

in 4 Größen
für Familie, Handwerkeru. Industrie ungemein
leichrer Gang und schnell nähend(Kugellager).

Zum Stockenu. Sticken jeder andern vorzuziehen.
VvuloiLi » : Bogenschiffmaschine

in 2 Größen, hochfeine, gediegene Ausführung
für Familie und Handwerker.

Verkauf auch auf Raleuzahluug.
Reichh. Lager bei unserem Vertreter

LfvrLvK , (Neparakuriverkstälke)
b. Gasthofz. Rößle. Annahme guterh. gebr. Nähmaschinen.

-- ^ »> -
Auf dem Brühl ist über Sonntag ! und Markttag ein

Lrmolme-Karu§§el
aufgestellt und ladet der Besitzer die Einwohnerschaft von hier und Umgebung,
sowie die liebe Schuljugend zu recht zahlreicher Benützung freundlichst ein.

Böckle, Rarusselbesitzer.

Krikets—Mrikeks.
Reinlichstes Brennmaterial für Zimmer und Küche.

Ich empfehle eine vorzügliche Marke, hergestellt aus reinster böhmischer
Braunkohle ohne jeden künstlichen Zusatz; brennt hellflammend wie Holz ohne
jeden Geruch.

Zugleich empfehle ich auch

beste Nußkohlen, Ankhraeilu. Coaks
zu änßerst billigen Preisen. V. Herioll.

Dum Jahrmarkt.
Meinen werten Kunden und Bekannten, sowie den verehr!. Marktbesuchern

zur Nachricht, daß ich wiederum auf den Markt komme und empfehle in
großer Auswahl und solider selbstgestrickterWare

WuterHofe», Wolkweste«,
Kinderkittel,

Strümpfe und Socken
zu geneigter Abnahme.

SvttlLvl » AlivlLvILelÄvr,
Stricker aus Eßlingen.

Staad ist mit Firma versehe« und befindet sich gegenüber der
Wirtschaft and Bäckerei Niethammer.

Lolelsns Illlsilailis Panis iSSV.
Lmxtsbls meine beliebten , unä Anvbt tragbaren

2E - Oiirb 6l4>ruo 1ib>9,ii<l 6r "» s
okno poilonn , Monots - , I»eid - um >Voi -kslldinilon , Konsilolisllo »»,
Kuninrisl ^llnipko u . s » « - 2eblreiebe ^ nsrüennunAssebrsiben. Hein IsvA-

Mbrixer ertsbrensr Vertreter ist vieäsr mit Unstern envsssnä in volvr nm
Sonnlsg , »Ion Ik . Mlloben , von II 2 Uki - ini Nolol vkslillio ^n.

LLnäLgevtLbrikI. , kogisvlr , Slullgai '1, Iinärvixstr. 75.

Krschimstrr NermsM
Eederstraße 98.  O ^ -̂VÎ ^ ^ Eederstraße 98.»

Großer Gelegenheitskaufr^
km koste» kleillerstost^ _

« Meier per Kleid 3 Wk., 4 WK., sMK ,̂ «MK ^ TMk!
Der Verkauf beginnt von Dienstag ab.

lim- solange Vorrat reicht.

Herren - unü KMenkonleeüon
ganz neu eingetroffen in größter Auswahl zu den denkbar billigsten Preisen.

Weell'e Bedienung . Jeste Uveife.
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Total-Ausverkaus unter Fabrikpreisen.
Veste tLi»<kir»rfrgelege »iheit zu Hevv « -Hüt <« und

Schuhruuve « aller Art.
Um zu räumen , werden die noch am Lager befindlichen Filz - und Seidenhüte , Herren - Danrenstiefel ( schwarz

und gelb ) , Filz - und Hslzsshlenstiefel , Turnschuhe , Galoschen , Lackschuhe , Rinderstiesel und -Schuhe , Haus¬

und winterfchuhe u a

unter Sen Ankaufspreisen abgegeben.

Wiederverkäufer erhalle » angemessene Vergünstigung.
TokIII Willlllv,

G

I Kesten - Ausverkauf . I

W Eine größere Partie W

I WE § ^ Stoff - Aejle I
W füv Kerrien - und Kncrbenunzüge reichend W

gegenüber dem Mereinsyans.

Ltebenzell.

Vergebung von
Waucrrbsiten.
Zur Erbauung eines Landhauses

beim Bahnhof sind nachstehende Bau¬
arbeiten im Submissionswege zu ver¬
geben und zwar:

Grab - und Betonierarbeit 1600
Maurer - und Steinhauer¬

arbett . 2300
Zimmerarbeit . . . . 2450
Flaschnerarbeit " . . . 270 ^
Dachdeckerarbeit . . . 750
Gipserarbeit . . . . 1100 ^
Schreinerarbeit . . . 1500
Glaserarbeit . . . . 520
Schlosserarbeit . . . 600
Malerarbeit . . . . 450 ^

Bewerber haben ihre Offerte in
Prozenten der Ueberschlagspreise aus¬
gedrückt bis Donnerstag , de « 13.
ds . Mts . , mittags IS Uhr , bei
Unterzeichnetem einzureichen , woselbst
auch Pläne , Ueberschlag u . Bedingungen
etngesehen werden können.

I A:
Ttadtschultheitz Mäul - n.Talw.

Zum An - und Verkauf sämtlicher Gattungen

Wertpapiere
empfiehlt sich namentlich den Herren Gemeindepfleger » und Bormund -
schäfte « unter Zusicherung billiger und rascher Bedienung

Emil Georg«.

Spiegel
verschiedener Größe»

vorhanggallerien,
Gold- n. Politurleiften,
Photographierahmen.
Matt-, Mouseline- und
gewöhnl. Zensterglas,

Glasziegel , einfach u . doppeltbreit,
sowie im Einrahmen von Bilder « ,
Blume « und Kränze « empfiehlt
sich bestens

vsnl Msusslen , Glaser
bei der alten Apotheke.

llluittsn
verkauft

I . Knecht.

^ Versanä-̂ btsilullA kür ^
j DkMMMkIÄM r
G ülastsibsstsllrmKSL vsräsa uwxs - R
G bsllä uuä tremLo »asAekübrt . G

r IVl. Zokneillei', kkoerkeim,!
Hb.rkr 4. lpelvt . 14. H

Kommenden DienStag und Mittwoch gibts

kmusgernaestte Würste,
wozu höfischst einladet

Carl Müller,
Brauerei Rau.

6srl Lvvmaer . llkrmlliker.
WEM " Vadgasse Ar . 3 ^ 5 MM

o empfiehlt sein reichhaltiges

Taschen -Uhren -Lager
für Herren und Damen in Gold , Silber , Nickel und Stahl,

Ziininernhren , Aegnlatenre , Fveischrvinger
WUM Ed Wecker,

Aetten in Silber , Doublö und Mckel,

sowie optische Artikel wie Brillen , Zwicker , Barometer,
Thermometer , Fernrohre u s. w

Bijouterien )aren : » röche«, Ringe, Bruflknöpfe, Manschette«,
knöpfe , Arm - Snder und Anhänger zu den billigsten Preisen.

Neue gutkochende

Erbse« mb Kose«
empfiehlt

0 « o Slillsl.

Kirchweih-Nelke«
u. -Sträuße

empfiehlt in schöner Auswahl

ßhristian Wiedmaier,
Ctgarrenhdlg . u . Blumengeschäft,

neue Straße.

Selbstgemachte

Eiernuäeln,
sowie

alle Sorte « Mehl
empfiehlt

Paul Mui ' Irkai ' iM.
Schöne Quitten

find zu haben Btergasse 151 , 2 Tr.

Lrlrvbon Nr. S. Druck und Verlag der Sl. OelschlLger 'scheu Buchdruckrrei. LerautworÜtch: Paul « dolff  tu Talw. Hiezu 1 Beilage.
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Dienstag Krilage ;u Ur» 161. 11. Oktober 1904.

Aruillrtun» Nachdruck verbot-».

Nachbarskinder.
Roman vonB. v. d. Lancken.

(Fortsetzung.)
Der Abend dieses Tages vereinigte einen kleinen, intimen Kreis in einem

eleganten Salon eines vornehmen Hotels. Man spielte, wie man es immer tat.
Nutzer Wesendonk und Maxwell und dem Deutsch-Russen, Baron Stork, war
niemand aus dem früheren Kreis anwesend. Einige Kameraden waren versetzt,
einige hatten geheiratet und sich zurückgezogen. Wesendonk und Maxwell kamen
nach wie vor, Heskamp hatte sich ihnen angeschlosien Ec gehörte zu den Menschen,
die einen unwiderstehlichen Hang haben, in aristokratischen Kreisen zu verkehren.
Sein Haushalt war nach aristokratischem Muster eingerichtet, und es machte ihm
ein besonderes Vergnügen, wenn er mit Leuten aus altadeligen Familien bekannt
wurde, wenn sie in seinem Hause verkehrten. Durch seine Frau und seinen
Schwager hatte er in dieser Beziehung mehr erreicht, als andere Männer in
seiner Stellung. Dafür war er Maxwell dankbar und schlug ihm nicht eine
Bitte ab. Da ein flottes und nicht allzu arbeitsreiches Leben seinem Naturell
noch besonders entsprach, so wurde es Edmund nicht schwer, ihn nach und nach
ganz zu sich hinüberzuziehen. Heskamp tröstete sich damit, daß er im Geschäft
nichts versäumte und an dessen Spitze der alte Würmling stand. Freilich war es
zwischen ihm und dem alten Herrn schon hin und wieder zu Reibungen gekommen,
aber die Sache hatte sich doch immer wieder ausgeglichen. So ging Heskamp
seinem Vergnügen nach und Würmling arbeitete. Einige Male hatte er Maxwell
mehr aus Neugierde in den „Klub" begleitet, aber bald wurde das Spiel ihm
zu einer lieben Gewohnheit und er fehlte selten.

Maxwell war gerade leidenschaftlich erregt; er wollte den Verlust, den er
durch den Tod der „Queen" erlitten, unter allen Umständen wett machen, setzte
wahnsinnig hohe Summen und verlor. Heskomps runde, wasserblaue Augen
ruhten mit einem Ausdruck heimlicher Sorge auf dem Schwager, und als sich
einmal die Gelegenheit bot, trat er an ihn heran und raunte ihm zu: „Edmund,
hör' auf, du hast heute keine Chance, du hast ja schon Tausende verspielt."

Der andere stürzte ein Glas Sekt hinunter, dann noch eins und fuhr sich
mit den zitternden Fingern durch das wirre, strähnige Haar.

„Laß mich, Georg", er stieß Heskamp mit den Ellbogen unwillig von sich.
In diesem Augenblick erschien der Kellner zwischen den Portieren der äußeren
Tür, näherte sich ihm und flüsterte ihm einige Worte ins Ohr. Wie ein Blitz
zuckte es über Maxwell» verstörte Züge.

„Willkommen, natürlich." Mit lebhafter Gebärde schrit er auf die Tür
zu, öffnete sie und spähte in den Korridor hinaus.

Draußen stand, den Rockkragen in die Höhe geschlagen, eine lange, hagere
Männergestalt; der Bart war graumeliert, die Züge scharf geschnitten, die
Wangen hohl.

Maxwell hatte ihn auf den ersten Blick erkannt.
„Bär, lieber Bär", er streckte ihm beide Hände entgegen, so wie ein Halb¬

ertrinkender seine Hände nach einem ihm zugeworfenen Rettungsseil auLstreckt."
„Guten Abend, Herr von Maxwell, ich störe doch nicht?"
„Bewahre, bewahre, kommen sie nur, ich flecke in einem schauderhaften

Pech, und sie wissen, es ist ein Aberglaube von mir, daß eS mir besser geht,
wenn sie dabei sind."

„Sehr schmeichelhaft. Ist Stork nicht da?" Er lächelte eigentümlich.
„Ja freilich. Aber bitte, treten sie ein."
Er wurde von den Anwesenden ebenso liebenswürdig begrüßt wie von

Maxwell.
„Ich höre, der Rittmeister hat Unglück," sagte Bär, Paletot und Hut ab¬

legend und die Handschuhe von den Händen streifend. „Guten Abend, lieber
Stork, ich habe sie gar nicht gesehen im ersten Augenblick."

Sie schüttelten sich die Hände und wechselten einen flüchtigen Blick. —
Dann trat Bär an den Tisch: „Wenn es gestattet ist, meine Herren". —

„Bitte", tönte es im Chor.
Bär zog sein Portefeuille und entnahm ihm einige Banknoten.
Das Spiel begann von neuem. Zuerst blieb Maxwell noch stark im Ver¬

lust, dann schien sich das Blatt zu wenden, und als man um drei Uhr morgens
endlich aufbrach, hatte er zweitausend Mark gewonnen, wenn auch immerhin sechs¬
tausend Mark verloren.

Er und sein Schwager nahmen zusammen eine Droschke.
„Ich bin in einer verteufelten Lage, Georg," sagte Maxwell, während sie

durch die winterlich stillen Straßen fuhren.
„Es tut mir leid, dir jetzt nicht helfen zu können, aber ich habe mich etwas

zu stark engagiert— in einer südamerikanischenBergwerkSgeschichte. Der alte
Würmling war dagegen— er will immer ganz pedantisch sicher gehen— aber
wer nicht wagt, der nicht gewinnt, und ich werde auch gewinnen, nur momentan
steht mir nicht so viel zur Verfügung. Bin ja heute auch mit dreitausend Mark
hängen geblieben. Und der Stork hatte mal wieder einen Dusel— kolossal.

Edmund Maxwell antwortete nichts; vor seinem Hause stieg Heskamp auS
— der Schwager tat im leid, war er doch der Bruder seiner angebeteten
Sidonie.

(Fortsetzung folgt.)

Primt-ÄllMgen.
Ausruf unä Ritte.

Kein Volk verliert Jahr für Jahr so viele seiner Glieder an andere
Nationen wie das deutsche. Die Kinder der übers Meer Wandernden gehen
zum größten Teil dem deutschen Volkstum verloren, da sie in fremdsprachiger
Umgebung aufwachsen und meist keinen deutschen Unterricht genießen können.
Zwar haben sich in einzelnen Städten des Orients und ferner Weltteile die
deutschen Kolonien eigene Schulen geschaffen, welche sich auch von Seite des
deutschen Reichs der Unterstützung erfreuen. Allein es sind dies doch verhältnis¬
mäßig nur wenig Orte und selbst für diese reichen die der Reichsregierung zur
Verfügung gestellten Mittel nicht aus. Ein weit größerer und dringenderer
Bedarf zeigt sich aber in solchen Ländern, wo Deutsche, die seit Jahrhunderten
in geschlossenen Gemeinwesen wohnten, plötzlich von der Gefahr bedroht werden,
daß das Heranwachsende Geschlecht die Muttersprache nicht mehr zu erlernen in
der Lage ist. Es gilt dies namentlich von Oesterreich-Ungarn, wo Slaven,
Italiener und Magyaren in fanatischem Kampf ihre deutschen Mitbürger, die
bisher friedlich mit ihnen zusammenlebten, ntederzuringen und durch Aufnött-
gung ihrer Sprache ihrem Volkskörper einzuverleiben trachten. Dies geschieht,
indem man einfach deutsche Schulen sperrt und deutsche Lehrer entläßt, sobald
die nationalen Gegner in der Gemeindevertretung die Majorität erlangen. Für
die im großen Reich national geeinten Deutschen ist es eine betrübende Tat¬
sache, daß dicht an den Grenzen dieses Reichs in Gebieten, wo die deutsche
Sprache bisher herrschte und Träger aller höheren Kultur war, deutsche Sprache
und Sitte verhöhnt und mit allen Mitteln planmäßig ausgetilgt wird. Noch
weit beschämender aber ist es, daß das deutsche Volk für die Verteidigung dieses
angestammten Besitzes so viel weniger Opfer zu bringen weiß, als für ihre
Angriffe die an Zahl und Wohlstand hinter den Deutschen weit zurückstehenden
Gegner. Diese kennen keinen Unterschied der Partei und der Konfession, wenn
es gilt dem tschechischen oder dem slovenischen Schulverein ausreichende Gaben
darzubringen; Adel und Geistlichkeit gehen mit ihrem Beispiel voran, Gemeinde¬
vertretungen und Erwerbsgesellschaften leisten den nationalen Aufrufen jeder¬
zeit willige Folge, und so verfügen diefe Schulvereine über dreimal mehr
Mittel, als sie dem deutschen Schulverein in Deutschland und Oesterreich zu
Gebot stehen. Das Gefühl dieses geschlossenen Vorgehens stärkt auf jener

Seite den Kampfesmut, während bedrohte Deutsche sich oft von ihren Volks¬
genossen verlassen und vergessen glauben müssen. Zehntausende von deutschen
Kindern entbehren heute die deutsche Schule; sollen sie und in ihnen die
kommenden Geschlechter dem deutschen Volkstum verloren gehen?

Um Hilfe für die bedrohten Glieder des deutschen Stammes wenden wir
uns an unsere Mitbürger, an Korporationen, Erwerbsgesellschaften und Vereine.
Wir bitten sie dringend, der bedrängten und vergewaltigten Stammesgenossen
in der Ferne zu gedenken und uns zu helfen, durch Unterstützung von Schulen
und Kindergärten deutsch zu erhalte « , was deutsch war und dleibe«
will. Es handelt sich hier um ein Werk nicht nur von nationaler sondern
auch von wirtschaftlicher Bedeutung, denn mit jedem Dorf und jeder Stadt, die
unsere Sprache verliert, verringert sich auch das Absatzgebiet für unfern Handel
und das Feld, auf dem unsere Söhne ihre Zukunft suchen können, während
die Gegner an Zahl und Macht zunehmen. Aller der schmerzlichen Einbußen
gedenkend, die unser Volk im Laufe der Jahrhunderte schon erlitten, sollten alle
Deutschen es als Ehrenpflicht empfinden, solidarisch dafür einzutreten, daß aller
überkommene Besitz an deutschem Boden fortan auch dem deutschen Volkstum
erhalten bleibe und jeder Bestrebung der unablässig tätigen Gegner, weiter
davon abzubröckeln, ein unbedingtes Halt entgegen gerufen werde.

Wer dies mit uns empfindet, der unterstütze den Deutschen Schul¬
verein,  welcher sich, unter Fernhaltung aller politischen und konfessionellen
Bestrebungen, die Aufgabe stellt, einzutreten für die Erhaltung des Dentch-
tums im Ausland und lasse einen Beitrag gelangen an

vn . Lbvnksi ' il HüNei »,
SvllÜL.

klur llis " ' „stseilring"
xisbt 6lsv3.br Kr äte ^ eobtbsit unseres

Lanslin-rsUetteeream-canslin.
Llun vsrl-ruxs nur

unä veise ^aobubwunxsu miriiek.
Î L2o1l2-?LbriL ILartiniksuksläs.
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In allen Buchhandlungen zu haben:

Der derrdte SaMder.
Eine Anleitung , in sehr kurzer Zeit
ohne Hilfe eines Lehrers leicht und
richtig englisch lesen , schreiben und
sprechen zu lernen . Von Carl May.
17 . Auflage . 8 ° eleg . br . Preis 1
Der beredte Franzose , 20. Ausl.,
Preis 1 ^ Der beredte Italiener,
15 . Ausl ., Preis 1

Z. Kenverger 's Werlag,
Bern (Schweiz).

in verschiedener Stärke empfiehlt

Amalie Feldweg.

Neubulach.

Geschäskempsehlung.
Meiner werten Kundschaft zur Nach¬

richt , daß ich mein Geschäft , die

Hafnerei
unverändert wetterführe und dessen Fort¬
betrieb durch das Ausschreiben meines
früheren Taglöhners Auer keine Aende-
rnng erfährt.

Heorg Weutter, Hafner.

Zwei jüngere , fleißigeArbeiter
finden dauernde Winterarbeit.

Iranz Schoenken,
neue Färberei.

Ein tüchtiges

Mädchen,
welches kochen kann und sonstige Haus¬
arbeit versteht , wird auf 15 . Oktober
oder später nach Baden -Baden gesucht.
Offerte zu richten an!

Frau Emilie Zeller,
Pforzheim , Luisenstraße 57.

Gesucht
wird für sofort ein heizbares Zimmer.
Von wem ist zu erfragen bei der Red.
ds . Blattes.

Zu kaufe« gesucht
eine ältere Kommode oder ein Wasch¬
tisch mit Schubladen.

Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

Im früher Bozenhardt ' schen Hause
habe noch 4 neu eingerichtete

von 3, 4 und 5 Zimmern mit allem
Zubehör zu vermieten.

Hvflav Schlatterer.

Hirsau.
Eine freundlich gelegene

Wohnung,
bestehend aus 8 Zimmern samt Zubehör
und Garten hat bis 1. April 1905 zu
vermieten.

E . Buck, Buchbinder.

Frisch- gepreßte

ierhefe
ist zu haben.

vsnl « » üUsi'
Brauerei Rau.

Ein guter dunkelgrauer

Ueberzieher,
für einen stärkeren Mann passend , ist
preiswürdig zu verkaufen.

Zu erfragen Badstraße Nr . 374.

Sehr schöne hessische

« >,
find noch in meinem Hause zu haben

ycMme

V.

LU 5Liis6sn,

^ ksto:
n eisa LeMigfkn LU fisden,

Calw.
Weil ohne Gehilfin , sehe ich mich

veranlaßt , einen größeren Teil meines
reichhaltigen Lagers abzusetzen und halte
ich am nächsten Mittwoch (Jahrmarkt)
einen

Ausverkauf
in Tabakspfeifen aller Art , Spa-
zierftöcke, Cigarreuspitze « , Cigar¬
re« Etuis , Cigarrette « , Bürsten
wäre « aller Art , Türvorlage « ,
Waschklammer « , Frisierkämme,
Schwämme , Besen , Stickrahmen,
Ansichtskarten , 1 Waschmaschine,
Garderobehalter u . s. w . und sehe
geneigter Abnahme entgegen.

Achtungsvoll
«Uk . « vUc , Dreher

Lederstraße.

LclwM
ociiMpES

MkMMVW
V35 beste
Vasclmitte!
M Veit

PMW
rsius » kein rvi « Lutter,

krisob ei'n^tztrotksn bei
I» , Ksnvk

Ratteu -Räuse -Gift „Ackerlou"
ist nach stattl . Gutachten zuverlässiger
wie alle Strychniu - : c. Mittel . Packete
30 . 50 . 100 in beiden Apotheken.

ksmlrchnhs
in Stoff und Glace in größter Aus¬
wahl bei billigstem Preis empfiehlt.

Emilie ttörion.

Mvi - SN
für Kcrren , Kualie« und Mädchr «,

sowie

Kanäftkuke
für Herbst und Winter sind in großer
Auswahl  eingctroffen bei

6k8e !iw . V6U80KI6.

6 .L. Xssslsr r<LS
Xg>. v/ürtt . bor >. ksslio ^en

-sltest -s 6sutscbs §c!isumv,s !nks !Iete >.

-1 SÄ MM

24 erste /Xusreiob
LsZrUncisb 1826

2n baden bei:
Lmil 6eor -r!i 1
^potdebsr '1b . Hartman » >6al
'Id . IVieianä , ,41ts ^.potbeirs j

liivbenLell.knstav Veil )
^xotbeker 6 . ZlokI /

Nu,- eirotien's
I LsubliMöLSslks rus LrUvü waodt cisn rslut I

üsolronlos , rsiv , ssmmstvsiod u. sodütrt «lsn

SroUost 's Hsnalninsnasiis
! xswasedsQ virä üppix . sodön u . voN . — vis i

I 2kdns tLksiiod mit ^ äroHed'8

I ^ potdoksro uiiä Vroxistsn . In ÜLlv rn dudsn !
dsi LsrtLLLü , Nsus ^ .potdsks ; LölurleL §
Ssstssr ; Lrdzrä Lsnr , Laukmsmi.

Mse-Offert.
Sehr fetten Schweizerkäse pr Pfd.

zu 57 , 65 u . 70 A , bei laibweise billiger.
Ltmburgerkäse Is . sehr haltbar pr.
Pfd . 28 u . 30 Ltmburgerkäse IIs.
sehr haltbar per Pfund 23 — 25 A
versendet in Kistchen von 30 Pfd . au
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Renniugen.

3m llirchweihe
empfiehlt sämtliche

Vackartikel
in bester u . billigster Qualität

L. Otto VilltzOll, eal«,
gegenüber dem Vsreiushaus.

Eine neue

Nähmaschine,
sowie eine ältere , je mit Fußbetrieb,
find preiswert zu verkaufen.

Näheres im Compt . ds . Bl.

Lu kunslsn »>« 8 knsk
V. Leppslinserksn >,utt1sli >—I

F ! ( -esuges.
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kKÄMtl felrN
Esiringen.
Grotze

Httudebsvse
findet am Kirchweih-
montag im Gasthaus
zum Pflug statt . Alle
Rassen werden vertreten

sein . Hiezu ladet freundlichst ein
Pflugwirt Tchmid.

Zrachtbriese,
Begleitscheine firSrprtM
Pmiictlidrkffm?» »«Mebm

md Auhmgeadreffeu
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.

Telephon Nr. 9. Truck und Vei-log der A. Oelschläger'  schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Ad 0 lff in Calw.

Da WndchnWM
für den Bezirk (Wochenblattausgabe)
ist im Compt . ds . Bl . L 5 A zu haben.
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